


proBIP

| Jugendliche und junge Erwachsene stolpern auf dem Weg zwischen Schule und
Beruf oftmals über Hindernisse verschiedenster Art.

| Seit 1995 hat unser Verein proBIP Problemlösungen und Unterstützungsmethoden
aufgebaut, die Brücken schlagen und zielgerichtet Förderung anbieten.

| In enger Verflechtung mit der Praxis und hautnah am Arbeitsmarkt bieten wir
modular aufgebaute Angebote – immer entsprechend dem Bildungsstand und
Betreuungsbedarf unserer Teilnehmenden. Mit Respekt und Wertschätzung stärken
wir ihre Persönlichkeit, damit sie motiviert und mit realistischen Perspektiven an
berufliche Ziele gelangen. Bedeutender Auftraggeber von proBIP ist das Amt für
Wirtschaft und Arbeit AWA des Kantons Zürich.

| Unsere qualifizierten Fachleute (Sozialpädagogen, Lehrpersonen, Berufsberaten-
den, Fachdozenten) sind von hoher Kompetenz, breit vernetzt und von professio-
nellem, zielgerichtetem Vorgehen.

| Wir wollen unseren Teilnehmenden einen Vorwärtsschub ermöglichen, ihren Ein-
satzwillen und ihr Vertrauen aufbauen und schliesslich Betrieben und Unterneh-
mungen wertvolle Mitarbeitende vermitteln.











vermocht. Doch es wartet die nächste Etappe: Apéro im Sihlcity. Kaum gestärkt geht es von der 
Giesserei eine lange Treppe hoch, wo uns ein Priester die Idee, die Entstehung und die Räumlich-
keiten der Kirche inmitten des "Konsumtempels" näher bringt. Eindrücklich diese kleine Insel. Ein 
feines Essen rundet diesen Team-Anlass ab, an dem Hans-Ruedi Elmer zu seinem fünfjährigen 
Jubiläum einen BIP-stone erhält.  
 
Im Laufe des Junis starten gleich zwei neue Mitarbeiterinnen bei proBIP: Daniela Wirz verstärkt das 
BIP-Coaching-Team und Sanja Steuder übernimmt als Projektmitarbeiterin die Schreibarbeit für das 
Konzept unseres neuen Programms für junge Erwachsene (siehe auch Berichte weiter hinten).  
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 
Juli 

Unsere alljährli-
che Abschluss-
reise mit den Teil-
nehmenden nach Rust rundet 
ein gelungenes Schuljahr ab 
und bringt viel Stimmung um 
das kühlende Nass.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Nadia und Nadja verwöhnen uns am Ende des Schuljahres zu 
ihrem Abschied: In lauschiger Umgebung verbringen wir einen 
schönen Abend mit Pizza und Geselligkeit.  
Nadia Bigler erwartet ein Baby und wird nach London ziehen, 
Nadja Lippuner besteht sehr gut die LAP und findet eine 
Anstellung beim Obergericht des Kantons Zürich.  

 
Am Ende des Schuljahres haben alle ausser drei Teilnehmende eine Anschlusslösung gefunden. Die 
Verabschiedung ist entsprechend gelöst und zufriedene Gesichter gehen in die verdienten Ferien, 
bevor sie dann nach der Sommerpause mit der Ausbildung beginnen.  
 
In den Räumlichkeiten von proBIP kehrt jedoch keine Ruhe ein. Nach der mehrmonatigen Planung 
geht es an die Realisierung des Umbaus unserer Begegnungszone. Unter der fachlichen Leitung von 

Urs Burri entsteht in den drei Wochen Betriebsferien 
eine faszinierende Umgestaltung: Neue Bodenbeläge, 
einladende Wände mit erfrischenden Sujets, pfiffige 
Möbel in Rot und eine Beleuchtung, die im Raum 
neue Akzente setzt. Es ist faszinierend zuzusehen, wie 
sich der Raum wandelt und die geplanten Ideen 
langsam Gestalt annehmen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



5. Porträt: Daniela Wirz - Mein Einstieg bei proBIP 
 

Als frischgebackene Sozialpädagogin trat ich im Juni 2009 meine 
Stelle im BIP-Coachingteam an. Die ersten Arbeitstage waren voll mit 
neuen Namen, Konzepten, Arbeitsabläufen, Leitbildern und weiteren, 
für die tägliche Arbeit als Coach, aber auch für die Identifikation mit 
dem Verein proBIP wichtigen Informationen. Mit vollem Kopf griff ich 
daher gerne auf mein bereits vorhandenes Wissen über die SEMOs 
aus meiner Arbeitstätigkeit während dem Studium in einem Gruppen-
programm der Stadt Zürich zurück.  
In der ersten Einarbeitungszeit begleitete ich meine Vorgängerin Nadia 
Bigler sowie die anderen Coaches oft an Abschlussgespräche in den 
Praktikumsbetrieben der Jugendlichen, sass Coaching- oder Erstge-
sprächen bei und besuchte einzelne Schulstunden. So erhielt ich rasch 
einen Einblick in die Zusammenarbeit mit den Praktikumsbetrieben, 
den Schulbetrieb sowie ins Coaching der Jugendlichen. Durch den 

diesen Erfahrungen folgende Wissensaustausch mit dem jeweiligen Coach verfestigten sich die ersten 
Eindrücke, sodass ich für meinen Einstieg ins Coaching gewappnet war.  
In der Arbeitszeit bis zu den BIP-Sommerferien standen die Durchführung der Schlussauswertungen 
mit den BIP-Jugendlichen des Schuljahres 08/09 sowie Erstgespräche mit Jugendlichen für das neue 
Schuljahr im Vordergrund. Der Einstieg in die Arbeit mit den BIP-Jugendlichen war somit rasch ge-
währleistet. 
Die Erfahrungen und das Wissen, welche ich in dieser Zeit sammeln und die sich während der BIP-
Sommerferien setzen konnten, waren mir beim intensiven Wiedereinstieg im August eine grosse Hilfe. 
Nach meinem Umzug vom Provisorium ins Büro 2 startete das Schuljahr mit weiteren Erstgesprä-
chen, Einstufungstests und ersten Coachingsettings mit sich bereits auf der Praktikumssuche befin-
denden Jugendlichen. Bald schon war ich unterwegs zu Zielvereinbarungsgesprächen in verschie-
denste Praktikumsbetriebe und wurde als Coach Bezugsperson einiger BIP-Teilnehmer.  
Diese Zeit liegt nun bereits ein halbes Jahr zurück und wir befinden uns mitten im Schuljahr 09/10. 
Viele der Jugendlichen konnten während diesen Monaten erfolgreich in ein Praktikum starten, befin-
den sich nun intensiv auf der Lehrstellensuche oder haben bereits eine Zusage für einen Ausbil-
dungsplatz ab dem Sommer 2010 erhalten. Als Coach ist man während dieser Zeit in unterschiedli-
chen Bereichen gefordert. Es gilt Praktikumsverträge zu verlängern, Abschlussgespräche zu führen, 
die Lehrstellensuche voranzutreiben, Freude über einen positiven Bescheid zu teilen, aber auch nach 
einer Absage immer wieder zu motivieren und Wege in schwierigen Situationen aufzuzeigen.  
Der Berufsalltag als BIP-Coach stellt einem so manche Herausforderungen, welchen ich stets mit 
Elan und Motivation gegenüberzutreten versuche. Dies gelingt mir nicht zuletzt, weil ich seit meinem 
Einstieg ins BIP bei meinen Teammitgliedern stets auf offene Ohren und Türen stosse und im Aus-
tausch über die Arbeit oft von ihren Erfahrungen als BIP-Coaches profitieren kann.  
Nun freue ich mich auf meine Arbeit als Coach in der zweiten Hälfte des Schuljahres und bin ge-
spannt, wie der Einstieg im August 2010 mit einem BIP-Jahr im Erfahrungsrucksack sein wird. 
 
 



6. Teilnehmerbefragung 08/09 
 
Zum ersten Mal führten wir eine Befragung der Teilnehmenden durch. Eine Zwischenauswertung am 
Ende des ersten Semesters, die zweite am Schluss. Insgesamt waren es 125 Befragungen. Die Teil-
nehmenden füllten den Fragebogen einzeln jeweils im Büro der befragenden Person aus (1. Umfrage 
Peter Martinelli, Pädagogischer Leiter, 2. Umfrage bei Daniela Wirz, die neu im Coaching begann). 
Der zeitliche Aufwand pro Person betrug 15 Minuten, die Aussagen wurden unterschrieben. Die Teil-
nehmenden zeigten sich dabei motiviert, fair, offen und kritisch. 
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Interessant ist auch die Verän-
derung der Aussagen zur Zu-
friedenheit mit dem BIP und zur 
Auswirkung des BIP auf ihre 
berufliche Zukunft. 
 
Im Februar war bei vielen die 
Anschlusslösung noch unklar. 
Im Juli steigt die Zufriedenheit 
mit dem Motivationssemester 
(nur 3 Teilnehmende hatten 
keine Anschlusslösung).  
 
Doch gleichzeitig steigt der An-
teil derjenigen, die keine direkte 
Auswirkung des BIP auf ihre 
berufliche Zukunft sehen (In der 
2. Jahreshälfte kamen neu Teil-
nehmende mit Berufserfahrung 
dazu). 

Feb 09 Jul 09
Zufriedenheit
mit dem B IP 

2%

54%44%

Auswirkung
des BIP

8%

33%

59%

Zufriedenheit
 mit dem BIP 

1%

37%
62%

Auswirkung
des BIP

11%

53%

36%



7. DUAL 
 
Ausgangslage 
 
proBIP DUAL ist ein Berufs-Integrations-Programm zur Qualifizierung junger Erwachsener und wurde 
in enger und reger Zusammenarbeit mit dem Amt für Wirtschaft und Arbeit (Andreas Meier) ab 
Frühjahr 2009 entwickelt.  
Ausgehend von einer hohen Arbeitslosigkeit von jungen Erwachsenen (20-25 Jahre) ohne berufliche 
Grundbildung suchten wir nach einer Lösung, die die berufliche Stabilisierung mittels Qualifikation 
(EBA/EFZ) zum Ziel hatte. 
 
Im Juni übernimmt Sanja Steuder als Projektmitarbeiterin die Schreibarbeit für das Konzept, das 
mehrheitlich von Peter Martinelli ausgearbeitet wurde. Bereits nach den Sommerferien haben wir ein 
grundsätzliches Okay. Es erfolgt die Budgeteingabe und schliesslich die definitive Zusage für den 
Start am 1. November 2009.  
Am 12. November dürfen wir die RAV-Mitarbeitenden des Netzwerkes Jugendliche informieren und 
können bald darauf die ersten Anmeldungen entgegennehmen.  
 
Wie in solchen Projekten üblich, ist am Anfang noch nicht alles klar und definitiv, immer wieder 
tauchen Fragen auf, Lösungen müssen gefunden werden. Für die Informations-Flyer braucht es neue 
Fotos, das Erscheinungsbild muss angepasst und die neuen Arbeitsplätze eingerichtet werden. 
 
Als willkommene Verstärkung stösst gegen Ende Jahr Christoph Siegenthaler als Coach dazu. Auch 
Andreas Meier unterstützt uns immer wieder. 
 
Wir freuen uns darauf, im nächsten Jahresbericht über unsere ersten Erfahrungen berichten zu 
können. 
 
 
Programm 
 
DUAL ist in drei aufbauenden Modulen (siehe Grafik auf der nächsten Seite) mit Coaching- und 
Bildungsanteilen konzipiert, welche individuell oder in Gruppen durchgeführt werden und mit 
zunehmender Kursdauer jeweils Steigerungen in den Anforderungen an die Teilnehmenden bein-
halten. Mittels Abklärungen, Qualifizierungen und Coaching können fortwährend Aussagen zu 
Bildung, Berufsrichtung, Kompetenzen, Leistungsbereitschaft und Motivation gemacht werden. Das 
Programm zeichnet sich durch starke Selektion aus, wobei die Triagierungen transparente und aus-
gearbeitete Angaben für die Teilnehmenden, aber auch für die zuweisenden RAV-Stellen ermögli-
chen.  
 
Im Modul I geht es während drei Monaten um die mögliche Eignung zur nachträglichen Qualifizie-
rung mittels einer Berufslehre. Fehlen Motivation und die entsprechende Leistung, kommt es zu ei-
nem vorzeitigen Abbruch des Programms (siehe Grafik: T1-T5). Das Triageverfahren gilt ebenfalls für 
Modul II (siehe Grafik: T6-T7), welches ein zweimonatiges Betriebspraktikum beinhaltet, in welchem 
die Teilnehmenden ihre praktischen Fähigkeiten zeigen und die Eignung für die Ausbildung über-
prüfen können. Ist ein TN motiviert und leistungsbereit und der Betrieb  



ausbildungsbereit, startet er in Modul III eine mehrjährige berufliche Grundbildung und erhält von 
proBIP DUAL situationsgerechte Unterstützung in den Bereichen Arbeit, Schule und Persönlichkeit. 
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Ziel: Eidg. Berufliche Grundbildung EBA oder EFZ in allen Branchen und
berufliche Integration der TN Inhalte

- Überprüfung Dossier
- Erstgespräch
- Motivationsabklärung
- Berufsberatung
- Abklärung Fach-, Methoden-
  und Sozialkompetenz
- Prüfen des Schulwissens

- Betriebspraktikum anhand
  eines Einsatzplanes
- Regelmässige
  Besprechungen im Betrieb
- Fach-, Methoden- und
  Sozialkompetenz
- Bildungsförderung

- Berufliche Grundausbildung
  im Betrieb
- Ausbildungsbegleitung
- Besprechung des Bildungs-
  berichtes
- Unterstützung bei Zwischen-
  und Abschlussprüfungen

25

15

80

Modul III

Absolvieren einer berufl. Grundbildung

Dauer: 2-3 Jahre
Entschädigung: Ausbildungszuschuss

T6

T7

Modul II

Arbeitsreferenz durch Betriebspraktikum

Dauer: 2 Monate
Entschädigung: TG-Bezug

RAV-Rapportierung nach T6 und T7 mit Entscheid zur
weiteren Programmteilnahme

Anzahl
TN

Teilnahme-Voraussetzung: Zwischen 20-25 Jahre alt, gültige Rahmenfrist von mind.
6 Monaten, vorhandenes Dossier, Arbeitserfahrung, motiviert für eine

Berufsausbildung

T1

T2

T3

T4

T5

Modul I

Aussagen zu Motivation & Kompetenzen

Dauer: 3 Monate
Entschädigung: TG-Bezug

RAV-Rapportierung nach jeder Triagierung (T1-T5) und
Entscheid zur weiteren Programmteilnahme

Anschlusslösung:
Berufsabschluss

Anschlusslösung:
Lehrvertrag

Anschlusslösung:
Betriebspraktikum

Triagierungen dienen zur Rückmeldung des Teilnahmestandes und zum Entscheid, ob das Programm von den TN weiter-
besucht werden kann. Anhand von Zwischenberichten, Kompetenzausweisen, Bildungsberichten, Schul- und Arbeits-
zeugnissen wird der Entwicklungsstand festgehalten, die Motivation und die Machbarkeit der Berufsausbildung beurteilt
und dokumentiert.

T1-T7



8. Trägerschaft 
 
Der Vorstand des Vereins proBIP (Projekte und Programme; Bildung, Integration und Pädagogik) hat 
in gleicher Zusammensetzung das Team tatkräftig unterstützt. Er setzt sich wie folgt zusammen:  
 
Präsidentin Ramer Blanca, Urdorf 
 Vizepräsidentin CVP Frauen Schweiz 

Vizepräsident  Bussinger Jacques, Horgen 
 Fachbereichsleiter Beruf&Arbeit, Region Süd 

Vorstandsmitglied Frei Peter, Otelfingen (bis Dezember 2009) 
 Frei Container Service AG (Praktikumsbetrieb) 

Vorstandsmitglied Leimgrübler Adrian, Dietikon 
 Bezirksstatthalter Bezirk Dietikon 

Vorstandsmitglied Noser Gertrud, Zwillikon 
 Noser Light (Praktikumsbetrieb) 
 
 
9. Perspektiven / Dank 
 
Per Ende 2009 gibt es einen Wechsel im Vorstand. Für den ausgetretenen Peter Frei konnte die 
Stadträtin Bea Krebs (Ressort Bildung) von Schlieren gewonnen werden. 

In den letzten Jahren zeigten wir uns als Individuen und Organisation lernfähig, waren bereit für 
Herausforderungen und haben dabei Optimismus und Humor nicht verloren. Dies gilt es auch für 
die Zukunft zu wahren. 

Zusammen mit dem AWA durften wir ein spannendes neues Konzept für junge Erwachsene 
entwickeln und hoffen, dass diese offene und ehrliche Partnerschaft auch in Zukunft Innovationen 
ermöglicht. 

Das mit DUAL und den anderen Projekten begründete Wachstum von proBIP ist eine klare Heraus-
forderung, die wir versuchen umsichtig anzugehen - überzeugt, dass dies zum Nutzen aller ist. 

Im Rahmen des Projektes "Lernende für Lernende" können wir Anfang 2010 zusammen mit den 
Informatik-Lehrlingen der axpo die Computer im Informatik-Zimmer auf den neusten Stand bringen. 
Ein beträchtlicher Teil der Kosten übernimmt die axpo in Form eines Sponsorings. Herzlichen Dank! 

Die Neugestaltung der Begegnungszone war ein toller Erfolg und erfüllt uns täglich mit Freude. Das 
dies so gelungen ist, liegt wohl an der konstruktiven Zusammenarbeit der Beteiligten, insbesondere 
von Urs Burri als Innenarchitekt und Hans Gut als Eigentümer und Mitwirkender. Ihnen und allen 
anderen gebührt ein herzliches Merci. 

Ein grosser Dank geht an das ganze proBIP-Team, das mit viel Engagement die komplexen Aufga-
ben auch im vergangenen Jahr erfolgreich meisterte. Das braucht immer wieder viel Kraft, wird aber 
durch die Begegnungen und die Erfolge mit den jungen Menschen kompensiert. 

Auch dem Vorstand, den externen Partnern, den engagierten Betrieben und allen andern, die uns 
und den Jugendlichen in vielfältigster Form während dem Jahr 2009 unterstützt haben, möchten wir 
ganz herzlich danken und hoffen, dass die Zusammenarbeit auch im kommenden Jahr erfolgreich 
gestaltet werden kann. 
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| proBIP Berufs-Integrations-Programme
Grabenstrasse 1, 8952 Schlieren, Telefon 043 433 60 30
Fax 043 433 60 39, www.probip.ch, E-Mail info@probip.ch




